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Kdıtorial

DiIe Kulturen dieser Erde rücken äher Weltweite Kommunikatıons-
muttel, Mobilıtät und wirtschaftlıche €  eC.  S aber eDeNSO TODleme VOIl

N  ıcklung, Umwelt und Sicherheit machen bewusst, WI1IE sehr WIT globaler
Vernetzung und Abhängigkeıt en und WI1IeE we1It dıie Auswirkungen UuUNsSscCICI Le-
bensgewohnheıten reichen. Der Ruf ach einem globalen Ethos en! dıe Hoff-
NUNS, gemeIınsamen thıschen Grundprinzıpien eiIne Basıs edliches /u-
sammenleben und e1IN! gerechte ntwıcklung inden. Relıgi1onen scheinen
eINe weltweite Friıedensordnung zugleich Hındernis und Hoffnungsträger SC1N.

Das VON Hans Küng inıtnerte Projekt eitetNhOs wwWw.weltethos.org) hat
sich der Verständigung ber einen thıschen Grundkonsens unter den Relıgionen
verschrieben. November 2002 machte e1in! VON der Stiftung elitetiNOs eNtWI1-
ckelte Ausstellung der urger Theologıischen Stat1on. Eröff-
nungsvortrag beschre1ibt der evangelısche Relıgi1onspädagoge Johannes

selbst Projekt eitetiNOs beteuigt, Gruns  Jjegen und cki7z]1ert
pädagogische Herausforderungen für dıie Umsetzung des eltethosgedankens
der Erziehung

Die Überzeugung Voxn der gleichen Menschenwürde und die Formulierung
VOI ethıschen Miındeststandards Form der Menschenrechte EW  eısten SC-
genwärtig ehesten einen kulturübergreifenden ethıschen rundkonsens, auch
WC dıe westliche (Jenese des Menschenrechtsgedankens und dıe Wurzel
Gegenüber VOIN Staat und Indıyıduum teilweıise als Einseiutigkeit krıtisiert WIT:
egen den Verdacht, Menschenrechte sel]en e1in arer Ersatz relıg1öse
Moral betont der Salzburger Mor:  eologe erner OLBERT dıe posıtıve Eın-
ındung der Menschenrechte e1ine chrıistliche Er ze1gt, WIE ite und
eologıe die Menschenrechtsidee are Infragestellung Oder MmMdeu-
L(ung unterstutzen können, zugleich aber herausgefordert SInd, S1e auch Innen-
bereich der Kırche konsequent umzusetizen. Der Wiıener Moraltheologe (Jünter
VERTE. der selbst vielfacher Weılse polıtische Konsultationsprozesse einge-
unden Ist, beschreı1bt, welchen Chancen und Hındernissen der Beıtrag theolog1-
scher FEthık gesellschaftliıchen thıschen 15 dem besonders umstrıtte-
NCN Feld der 106€!] begegnet Dieter ITSCHEN analysıert dıe NOF-
zugsregel, nach der iıchten der Gerechtigkeıit Oorrang VOT iıchten der 1eDE
aDbDen Der Beıtrag VON Franz OICHL beinhaltet e1IN! Auseimnandersetzung
theologischer Anthropologıe mıt dem Oodell des OMO OECONOMICUS, das sich
aufgrund der gegenwärtigen Hochschätzung ökonomischer Ratiıonalıtät als Leit-
bıld erfolgreichen enNs aufdrängt. einer Glosse kommentiert Ulrich
INKLER die EBucharistiedebatte der Folge des Okumenischen Kirchentages
erın
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